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 Fazit von H.-G. Kunz 
 

Stellungnahme von Roland Plocher: 
 

„Am ehesten ist der Nachweis zu führen, dass Hans-Georg Kunz die Bauern für dumm 
verkauft mit seiner unwissenschaftlichen Versuchsanordnung, ohne Praxisrelevanz!“ 
 

Mitte der 90er Jahre hat H.-G. Kunz einen Versuch mit dem PLOCHER-Güllezusatz (seiner Zeit unter 
den Namen penac bekannt) wie folgt angelegt: Mehrere zu vergleichende Produkte wurden in 30 Liter 
Edelstahlbehältern, in standardisierter Gülle angesetzt, hermetisch abgeschlossen und in einem 
temperierten Wasserbad nebeneinander aufgestellt. 
Bei meinem Besuch nach ca. 3 Wochen Versuchsdauer, stellte ich die gravierenden Mängel der 
Versuchsanordnung dar.  
Auf meinen Hinweis, wenn alle Versuchsbehälter der verschiedenen Testprodukte in einem 
temperierten Wasserbad nebeneinander stehen, kann kein signifikantes Ergebnis erwartet werden, da 
unsere Informations-Produkte sich im Wasser auf  das Umfeld auswirken, ferner ein Testlauf von nur 6 
Wochen, begrenzt auf 30 Liter Gülle, nicht auf die Praxis übertragen werden kann.  
Daraufhin argumentierte H.-G. Kunz: „Der Versuch läuft jetzt seit 3 Wochen und wird so 
durchgezogen, basta!“Nach weiteren 3 Wochen war ein Auslauf-Test, auf dessen 
Ergebnis sich H.-G. Kunz noch heute, nach über 15 Jahren, beruft und der als 
wissenschaftlicher Beweis veröffentlicht wird.  
Die Empfehlungen von H.-G. Kunz seither: 

•  verdünnen mit Wasser – verteuert die Ausbringung enorm (Wasser, Energie, Zeit) 
•  Wetterbericht beachten, kurz vor dem Regen ausbringen = Auswaschungen in  
    Grund- und Oberflächengewässer 
•  Beim Ausbringen, Konfrontation mit Nachbarn in Kauf nehmen 
•  Ammoniakausgasung, Nährstoffverlust, trotz Einsatz teurer Technik 
•  Die anaerobe Gülle fördert die Gülleflora und Regenwurmsterben 
•  Führt zu vermehrtem teurem Einsatz von Pflanzenschutzmittel 
 

Fazit: Die Empfehlungen von H.-G. Kunz sind teuer für die Landwirtschaft und belasten 
die Umwelt! 
H.-G. Kunz unterstellt den Landwirten, dass sie kein Urteilsvermögen haben und teuer 
wirkungslose Produkte einkaufen. Warum werden Praktiker, die seit Jahren erfolgreich  
mit dem PLOCHER-Güllezusatz arbeiten als dumm und unfähig hingestellt? Schauen Sie 
doch mal genau hin, hat sich auf Grund Ihrer Empfehlungen etwas grundsätzlich – 
außer Kosten für die Landwirte - geändert?  
 

 Dass Landwirte weltweit mit dem Einsatz der PLOCHER-Produkte sparen, zugleich die 
Umwelt schützen und signifikante Qualitätsverbesserung  erzielen, liegt daran, dass 
Ursachen behandelt werden und nicht Symptome bekämpft. Eine PLOCHER-Rottegülle 
wird immer bedarfsgerecht zur Vegetation, auch als Blattdünger ausgebracht. 

Beispiel, warum sich der Einsatz von PLOCHER-Güllezusätzen für den Landwirt lohnt und die 
Produktivität steigert: Untersuchungen haben ergeben, dass in behandelter Gülle 0,5 kg/m3 mehr 
Stickstoff enthalten ist: 0,5 x  € 1,20 = € 0,60/m3    Kosten für plocher gülle & jauche = € 0,30/m3   
    

= ein Mehrwert von 30 Cent pro m³   (1 kg N  = € 1,20 Stand: LfL/05.2011 inkl. 19 % MwSt.) 
 

 Der Einsatz von PLOCHER-Güllezusätzen rechnet sich schon allein durch den höheren 
Stickstoffgehalt …Weitere Informationen unter www.plocher.de 

 

Der Langzeiteinsatz - über 30 Jahre PLOCHER-Produkte - könnte auch einem „Gülle-
Experten“ H.-G. Kunz und seinen Abschreibern einen Anstoß zum Umdenken geben! 


